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Deutscher Tagesbericht vom 23. Januar.

WB. Großes Hauptquartier,  24 . Jan.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei fast durchweg klarem Frostwettrr blieb in

drn meisten Frontabschnitten die Kanlpstätigkrit
in mäßigen Grenze».

Die Flieger nützten die günstige« BeobachtungS-
derhältnisse für ihre vielsritigev Aufgaben aus.
Der Gegner büßte in zahlreichen Luftkänipfrn und
durch nnser Abwehrfeuer sechs Flugzeuge eim

festlicher Kriegsschauplat;:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben

sich für uns günstig verlausende Kämpfe entwickelt.
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef.
Bei starker Kälte nur stellenweise lebhaftes Ar-

tillcrirfeuer und Borfrldsgefechte.

Leeresftont von Mackensen.
Das Nordnfer des St . Georgs -Arm nördlich

von Tulrea ist wieder aufgrgeben worden.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Gcueralquartiermeister:
Ludendorff.

* :* ' *

ÄWkr dkM« HMil
Berlin , 24. Jan ., abends . (Anitlich.)

Deutsche Angriffe beiderseits der Aa entrissen
den Russen beträchtlich Gelände. Bisher sind über
1500 Gefangene eingebracht.

Türkischer Bericht.
WB. Konstantinvpcl , 22. Jan . (WB.) (Ver¬

spätet eingetroffen .) Genmalstabsbericht. K a u
kasusfront:  Im Abschnitt des linken Flügels
eroberten  unsere Aufklärnngstruppen im Ver¬
folge ihrer in dem gestrigen Bericht gemeldeten
Unternehmungen die erste Stellung des Feindes in
einer Ausdehnung von sechzehn Kilo-
Metern.

DaS Seegefecht in der Nordsee.
Seit Sir John I e l l i c o e zum Ersten Spe-

lord und damit zum ersten militärischen Berater
des Ersten Lords der Admiralität ernannt uyd der
Oberbefehl über die große Flotts dein energischen
Vizeadmiral Beatty  übertragen worden ist, hat
man in weiten Kreisen Englands eine grundsätz¬
liche Aendening der Marin -strategie erwartet:
Angriff und Versuch der Vernichtung der deutsche»
Flotte — statt , wie bisher , nur Beschützung des kri¬
echen Seeverkehrs und Ausrechterhaltung der See-
sperre. Dieser Konnnandowechselhat vor geraumer
Zeit stattgefunden. Die Erfolge des Kreuzlwkriegs
der deutsch. Tauchboote haben sich inzwischen außer¬
ordentlich verstärkt und es sind für England höchst
unerwünschte Zwischensällc, wie die Kreuzerfahrt
der neuen „Möve" und die Durchbrechung der
Blockadelinie durch „Aarrowdale ", cingetreten,
kurzum: die allgemeine maritime Lage Großbri-
tanniens hat sich seit dem Kommandowechselnicht
>m geringsten verbessert, und von einer verstärkten
Aktivität der britischen Flotte war bisher nichts zu
bemerken, wenn man nicht etwa das Gefecht  der
B o r p o st e n schi f f c am 23. Januar als Se-
Weis dafür betrachten will. Aber daran ist kaum
Zu denken, wenn man liest: „Bei einer Unterneh¬
mung von Teilen unserer Torpedobootstreitkräfte"
kam es zu dem Zusammenstoß mit leichten Streit-
kräften der Engländer . Es scheint sich nun ein
erbittertes Begegnungsgefecht  der
^lernen Fahrzeuge entwickelt zu haben. Die Eng¬
länder haben dabin dieselbe Erfahrung gemacht, die
sie sckzon mehrmals aus solchen Vorpostentrcffen
nach Hause brachten. Sie verloren einen Zerstörer,
und ein zweiter wurde schwer beschädigt: man be¬
obachtete ihn in sinkendenr Zustand . Unseren eige¬
ner, Flottillen glückte-es dagegen vollzählig und mit
nur geringen Verlusten heinizukehren, mit Aus¬
nahme eines Boots , das havarierte und in Seenot
einen holländischen Hasen anlaufen mußte. Ge¬
sunken ist also kein deutsches Schiff, die englische
Admiralität irrt , wenn sie das Gegenteil annimmt.
Gesunken ist aber mindestens ein englischer
Zerstörer,  wobei es uns gleichgültig sein kann,
ob die englischen Seeleute , wie behauptet wird, sich
an seiner Versenkung beteiligt haben. -

Der englische Bericht.
Basel, 24. Jan . (zf.) Havas verbreitet folgen¬

den amtlichen Bericht aus London : In der Nacht
von Montag auf Dienstag stießen unsere leich¬
ten Seestreitkräfte  auf einer Pattouillen-
fahrt in der Nordsee unweit Holland auf eine Di¬
vision deutscher Torpedojäger,  vernichte¬
ten (?) ein en Torpedojäger und zerstteuten die
anderen , wobei sie ihnen sehr schweren Schaden zu»
fügten. In derselben Nacht kam es in der Nähe
der S cho u w e n b a n k zu einem lebhaften Kampf
zwischen englischen und d e u t s ch en T o r p e-
dojägern.  Ein deutsches Torpedoboot traf einen
englischen Torpedojäger  und tötete 47
Mann , darunter 3 Offiziere . Die englischen Schiffs
erlitten keine Verluste. Wir mußten jedoch den ge-
ttoffenen Torpedojägerselbstversenken.

Basel, 24. Jan . (zf.) Reuter meldet aus Lon-
don: Die Admiralität teil mit , daß im Laufe
zweier Seegefechte zwischen leichten Kreuzern in
der Nordsee ein deutscher Torpedobootsjäger ver¬
senkt und mehere andere beschädigt wurden . Ein
englisches Schiff ist gesunken.

Die Tätigkeit unserer Tauchboote.
Bern , 24. Jan . (WB.) Lyoner Blättern zufolge

ist die Bemannung des versenkten schwedischen
Dampfers "Gaea " in Santona eingetroffen.

Stockholm, 24. Jan . (zf.) Nach einer Draht¬
meldung aus Helsingborg lief der schwedische
Dampfer „Komma" (1103 Tonnen ) in der Nähe
vonBlyth aus eine Mine und sank. Vier Mann
sind umgekommen.

London, 24. Jan . (WV.) Lloyds meldet: Der
schwedische Dampfte „Komma" wurde versenkt: fer¬
ner die Dampfer „Carlisle ", „Lonolarda ", „Soft-
wood", „Port Nicholson" und „Mattna ".

Bern , 24. Jan . (AB ) „Tcmps " berichtet, daß
der spanische Dampfer „Armandi " versenkt wurde.
Die Besatzung ist gerettet.

Bern , 24. Jan . (WB.) Nach Pariser Blättern
ist der Dreimaster „Brennus " vor Rochelles ver
senkt worden. Die Besatzung ist gerettet . — In St.
Nazaire ist die Besatzung des versenkten dänischen
Dampfers „Klampcnborg " eingetroffen.

Wilsons Träume.
WB. Berlin , 21. Jan . Ten amerikanischenBot¬

schaftern bei den Großmächten ist der Text der Bot-
schüft zugegangen, die Präsident Wilson gestern an
den Senat gerichtet hat . Sie beschäftigt sich mit
den Bedingungen , die es Amerika ermöglichen
würde, den, künfttgen Friedcnsbund beizutteten.
Wert und fähig , dauernd erhalten zu werden, ist
nach der Ansicht des Präsidenten l--diglich ein Friede
ohne Sieg , ein Friede unter Gleichen. Als uner-
läßliche Bedingung für die Dauer des Friedens er-
klärt der Präsident außer der Gleichberechtigung
der Nationen die Ableitung aller Regie
r n n g s m a cht aus der Zustimmung der R e
g i ter t en, ein Ausgang zu den großen Heerstraßen
der See für alle großen Völker, die Freiheit der
Meere und Beschränkung der Rüstungen zu Was-
ser und zu Lande. Der Text der Note wurde der
deutschen Regierung vom hiesigen amerikanischen
Botschafter heute überreicht.

Herr Wilson mmnt es — von seinem Gesichts¬
punkte aus — gewiß gut : mit diesen seinen Ideen
wird er aber nirgendwo auf Gegenliebe stoßen. Kein
einziger der kriegführenden Staaten denkt an ei¬
nen Fr i e d e n o h n e S i e g: denn das hieße den
Frieden schließen unter vorheriger Wiederhe,Stel¬
lung aller Umstände, so wie sie am Tage des
Kriegsausbruchs bestanden. Daran ist aber nicht
zu denken, denn dann müßte die Gespanntheit der
Lage sofort wieder eintreten . Wenn Wilson von
einem Frieden mit „maßvolle  n" Bedingungen
gesprochen hätte , so hätte er das Richtige getroffen.
Aber das durfte er wohl nicht sagen, um die En¬
tente mit ihren unverschämten  Bedingungen
nicht zu beleidigen. Der Meinung Wilsons, daß
ein dauernder Friede nur von der Demokratisie-
rung des Regierungssystems erwartet werden
dürfe, können wir ebenfalls nicht beitreten . Im
Gegenteil , die Regierungen , die von der Mehrheit
d. Regierten , d. h. dem Stimmenverhältnis , abhän-
gen, sind inbczug auf Krieg und Frieden die aller¬
unsichersten Kantonisten der Welt. Solche Regie¬
rungen sind, wie Hunderte von Beispielen belveisen,
sehr leicht geneigt, der Mehrheit zu willen zu sein,
um ihr eigenens Dasein zu erhalt -n. Mehrheiten
aber sind oft Zusallsbildungen . oft geschickte Schie¬
bungen eitler , ehrgeiziger oder intriganter Politi¬
ker, und leider auch gewissenloser Geschäftspolitiker.
Sie drücken selten den reinen Willen des Volkes
ans ^ wenn es einen solchen überhaupt gibt, sondern

zumeist nur die mehr oder minder lauteren Wün-
sche der Führer . Wilsons sog. Friedenspolitik führt
in ein Wölkenkuckucksheim, wohin wir ihm nicht
folgen können.

Zu Wilsons neuester Note.
WB. Berlin , 24. Jan . Der Berliner Lokal-An¬

zeiger" erklärt : In Deutschland wird man . ganz ab-
gesehen davon, daß wir eine oi I größere Zahl der
Forderungen Wilsons annehmen können, als unsere
Feinde, dem von menschenfreundlichem, aber recht
weltfremdem Geiste durchwehten Weltordnungsplan
des Präsidenten Wilson abwartend gegenüber¬
stehen. Zur einschn rdenden Erörterung dieses
Planes ist der Augenblick wenig geeignet , indem 10
Staaten , die sich entgegen  ihren Herrn Wilson
gegebenen Versicherungen unsere Vernichtung
zum Ziele gesetzt haben, sich zu einem furchtbaren
gemeinsamen Angriff rüsten, der diese Vernicht-
tung herbeiführen soll. In diesem Augenblick ist
die Sprache der Kanonen  die Einzige , die
uns angemessen erscheint, weil es die einzige ist, die
von unseren Feinden  verstanden wird.

Ueverraschuusi iu Washington.
N e w y o r k, 24. Jan . (zf.) Wilsons Erschci-

nrn im Senat kam ganz unerwartet,  ebenso
wie sein Vorschlag, daß die Vereinigten Staaten
ihre herkömmliche Politik der Isolierung  aus¬
geben und sich an eine A r t B ü n d n i s zur
dauernden Erhaltung des Friedens
nach dem gegenwärtigen Kriege anschließe» sollen.

Die Berliner Presse.
Berlin , 24. Jan . In ihren Besprechungen der

Botschaft Wilsons begegnen sich die Blätter ein¬
mütig in der Meinung , daß es sich um eine Kund>
gebung von g e r ig e r praktischer  Bedeu-
tung handle.

Wir verstehen, sagt di» „K r e u z z e i t u n g".
daß der Gedanke des ewigen Friedens den Ange¬
hörigen eines Staatswesens näher liegt als uns,
das sozusagen einen Kontinent für sich bildet. Den
Idealismus Wilsons in allen Ehren , aber auch er
wird mit ihm keine besseren Erfolge haben als Zar
Nikolaus II.

Englands gewaltige Anstrengung.
„Alles auf Eine Karte ."

Nach einer Meldung aus London sagte Mini¬
ster Chamberlain in einer Werberede für die An-
leihe: Auch im Leben der Völker gebe es Augen-
blicke, wo alles auf Eine Karte  gefetzt wer¬
den müsse. England bereite sich seit den Lehren
des letzten Sommers auf riesenhafte Anstrengun-
gen in der Mannschafts-, Geschütz- und Munitions-
frage vor. Außer gewaltigen Verstärkungen der
Kampftruppen benötige man 2000 neue Flugzeuge.
5—6000 neue Geschütze, 16 000 Lastautomobile,
40000 sonstige Fahrzeuge , Dutzende von Millionen
von Granaten , 200 neue Lazarette . 400 000 Betten
usw. Die täglichen Kriegskosten würden wahr-
scheinlich auf 11 Millionen Pfund Sterling stei-
gen (220 Millionen Mark .) Die Regierung wolle
dem Land klar machen, daß England um sein Da-
sein kämpft. Sie erwartet , daß jeder Einzelne,
finanziell sein Aeußeres tut . Die jetzige Kriegs-
anleihe müsse einschließlich der Konvertierung min-
bestens bis 3 Milliarden Pfund Sterling er¬
geben (50—60 Milliarden Mark ), wenn sie be¬
friedigend genannt werden solle. Diese Summe
könne nur erzielt werden, wenn alles nur eben
entbehrliche Geld in der Kriegsanleihe angelegt
werde, wenn außerdem jeder Bürger mit sicherem
Einkommen im voraus die Hälfte seines Jahres¬
einkommens zeichnet, wenn man alle Ausgaben
für Getränke, Zigarren . Kleider usw. um minder
stens 80 Prozent vermindere und hinsichtlich der
Ernährung sich äußerster Mäßigung befleißige.

Ein russisch-rumänischer Staatsvertrag.
Wie Pariser Blätter aus Petersburg melden,

hatten Bratianu u. der rumänische Kron-
Prinz  lange Besprechungen mit dem russ. Zaren,
dem Minister des Aeußern , Protopopow , dem Mi-
nisterpräsidenten Fürst Golizyn und dem Kriegs-
minister Belajew. Beim jüngsten Besuch König
Ferdinands im Großen Hauptquartter wurde ein
russisch-rumänischer „Staatsvrrtrag " abgeschlossen,
der Rumänien die weitgehende militärische und
diplomatische Unterstützung Rußlands zur terri-
torialen Wiederherstellung Rrmäniens und darüber
hinaus Entschädigung für die materiellen und mo¬
ralischen Opfer Rumäniens verspricht.

Lebensmittelnot in Paris.
WB. Bern , 24. Jan . Zur Bedarfsmittelfrage,

die nach Pressemeldungen aus Paris .ernste Besorg-

nis erregt, schreibt „Echo de Paris ", die Pariser
hätten sozusagen kein Heizungsmaterial , keine Koh-
len, kein Gas , keinen Zucker mehr.

Rumänische Flucht.
WB. Genf, 24. Jan . Auf den nach Bessarabien

führenden Straßen irren nach Berichten französi-
scher Blätter aus Jassy noch nach Zehntausenden
zählende rumänische Flüchtlinge umher , darunter
zahlreiche rumänische Pfadfinder im Knabenalter.

Russisches Regierunaschaos.
Köln, 23. Jan . Einem Kopenhager Telegramm

der „Köln. Ztg." zufolge herrscht in Petersburger
Regicrungskreisen ein chaotischer Zustand , der
nahezu anRevolution grenzen soll. Jeder Tag kann
neue große Uebcrraschungen bringen . Weitere
Minifterverabschiednngen stehen zu erwarten.

Protopopows Stellung erschüttert.
Bern, 23. Jan . (zf.) Die Schweizerische Tele¬

grapheninformation hat aus dem Haag eine Mel-
düng erhalten, wonach die Stellung P r o t o p o -
Pows  so stark erschüttert  sei . daß seine De-
Mission  zu erwarten sei.

(Wir geben die Nachricht mit allem Vorbehalt
wieder. D. Red.)

Bern, 23. Jan . (DB .) Ter russische Botschaf¬
ter in Paris gibt in der französischen Press be-
kannt, die R ü ckke h r S t ü r m e r s ins Ministe¬
rium des Aeußern habe nur Titularwert.

Von der Westfront.
Der Kriegsberichterstatter des „V. T . im We¬

sten sagt: Die Franzosen haben sich tatfä ^ lich an
einzelnen Stellen der Front verstärkt, weil di . Eng-
länder ihnen einen Teil der Front abgenommen
und sich einigermaßen ausgedehnt haben, sodaß
sie bis Peronne reichen. Seit die Engländer vor
Trantzloy stehen, müssen deutsche Gefangene unter
dem Druck der schlinimsten Zwangsmaßregeln Gra-
naten an die feindlichen Geschütze Heranschleppen.
Der Berichterstatter sagt: Die schwerste Zeit der
Prüfung ist gekommen. Die ganze Front glaubt
an große Frühjahrsereignisse und erwartet erbit¬
tert und entschlossen den Endkampf. Es hat den
Anschein, daß die Engländer unter den Gegnern
den zähesten Willen zum Kampf haben, aber hüben
und drüben herrscht die gleiche Sehnsucht nach dem
Ende. Als das deutsche Friedensangebot bekannt
wurde, soll in den französischen Gräben ein „Sine
l'Empereurl " den deutschen Vorschlag beantwortet
haben.

Das Seegefecht in der Nordsee.
24. Jan . In Ergänzung der amt¬

lichen Meldung über das Gefecht  zwischen ei-wm
Teil unserer Torpedoboote  und englischen
leichten Streltkräftcn am 23. Januar früh werden
nachstehende Einzelheiten bekannt: Gleich zu Be¬
ginn des Gess chtes, das sich während der Dunkel¬
heit abspielte, erhielt das Führerfahrzeug
„V 69" einen Volltreffer in die Kommandobrücke
Dieser Treffer tötete ftm Flottillenchef. Korvetten-
kapitän Mar Schultz , der seine Flottille seit Be-
gmn des Krieges stets mit Schneid und Er-
folg geführt hatte, sowie weitere zwei Offiziere n
einige Mannschaften, und verursachte eine Rirder-
havarie, die zu einem Zusammenstoß mit einem an-
deren Boot führte. „V 69" ist dann in schwer be-
schadlgtem Zustande unbelästigt vom Feind - nach
dem niederländischenHafen Amuiden eingelaiifen.
Das von „V 69" gerammte Boot  hat trotz seiner
Beschädigung am Gefecht weiter teilgenommen und
im Verlaufe desselben einen englischen  Z e r -
st ö rer  durch Rammen schw. r beschädigt. Der Zer¬
störer wurde später durch unsere Flugzeugauf-
klärung in sinkendem Zustande festgestellt. Dem
deutschen Torpedoboot gelang es trotz seiner in-
folge des zweimaligen Rammens herabgesetzten
Geschwindigkeit, ungehindert von! Feind - einen
deutschen Stützpunkt zu erreichen. Ein d r i t -
t e s Boot , das in der Dunkelheit
während des Gefechtes die Fühlung
nnt den anderen verloren hatte , stieß auf zahl-
reiche starke Torpedobootszerstörer. griff sofort an
und versenkte durch Torpedoschuß auf nächste Ent-
fernung einen großen feindl . Zerstörer.
Angesichts der ihm gegeniiberstehenden Nebermacht
brach das Boot das Gefecht ab und erreichte unbe¬
helligt durch den Gegner wohlbehalten den Hafen.

Rumänisches.
Basel, 24. Jan . (zf.) Die Schweizer Blätter

melden aus Lyon vom 23. Januar : Der „ProgreS
de Lyon" meldet ans Jassy, daß nach amtlicher Be¬
kanntgabe bei dem Eisenbahnunglück bei Cirunea
374 Personen umgekommen und 756 verletzt wor¬
den sind, darunter 300 schwer.

Eine furchtbare Grubenkatastrophe.
Haag, 24. Jan . (zf.) Reuter meldet : In einer

der Funshas Stein kohlen gruben  fand eine
Explosion  unterirdischer Gase statt . Von den
1188 Bergarbeitern werden 1000 vermißt.
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784 feindliche Flugzeuge abgeschosscu.
Durch die Kampftätigkeit der deutschen Flieger

find im Monat Dezember 66 feindliche Flugzeuge
abgeschossen worden, d»nen ein Verlust von 21 deut¬
schen gegenübersteht.

Damit haben seit dem Beginn des Jahres 1916
unsere Flieger (im Verein mit den Abwehrmaß-
nahmen von der Erde aus ) 784 feindliche
Flugzeuge  zum Absturz gebracht oder zum
Niedergehen hinter unseren Linien gezwungun.
Unsere eigene Einbuße  beträgt in dem glei¬
chen Zeitraum 221 Flugzeuge. Für die Westfront
allein  betragen die Zahlen 739 feindliche gegen
181 deutsche Flugzeuge. Schlagend ist mit diesen
Zahlen erwü sen, wer der S t ä r ke r e im K a m P f
ist. Trotz starker zahlenmäßiger Ueberlegenheit
der Gegner ist es der Tüchtigkeit und dem opfer- '
mutigen Angriffsgeist unserer Flieger gelungen,
den Luftraum über den eigenen Truppen freizuhal¬
ten. Selten und nur in starken Geschwadern wagt
sich der Feind über unsere Front , um ziellos seine
Bomben abzuwerfen, sobald die deutschen Flug¬
zeuge nahen, den Eindringling zu verjagen.

Rühmend sei dabei auch der Tätigkeil unserer
Beobachtungsflieger gedacht, die bis auf die weite¬
sten Ents rnungen hinter die Front aufklärcnd ge¬
naue Meldung bringen über die feindlichen Beweg¬
ungen und Maßnahmen . Ebenso hoch steht die
Leistung der Artillerie - und Infanterieflieger , die,
obwohl ständig beschossen durch die feindlichen Ab¬
wehrbatterien und in der Beobachtring behindert
durch den Angriff feindlicher Flugzeuge, trotzdem
pflichtbewußt ihre Aufgaben erfüllen und der oft
schwer bedrängten eigenen Truppe aufklärend,
beobachtend und selbst mit Maschinengewehrseuer
und Bombenangriff in den Kampf eingreifend, die
wichtigsten Dienste leisteten. Ebenso haben unsere
Bombengeschwader durch zielbewußt geführte An¬
griffe bei Tag und Nacht dem Gegner vielfach em¬
pfindlichsten Schaden zugcsügt.

Im einzeln n verteilen sich die Verluste an
deutschenu. feindlichen Flugzeugen auf die Monate
des Jahres 1916 folgendermaßen:

Feindliche Deutsche
Verluste Verluste

Januar 20 5
Februar 9-$ 8
März 49 19
April 86 24
Mai 47 16
Juni 43 10

. Juli 85 23
August 84 24
September 133 23
Oktober 104 17
November 94 31
Dezember 66 21

Im ganzen : 784 feindliche, 221 deuffche.

Deutschland pack an!
Nachdem die Verbandsmächte das Friedens-

angebot ünsers edeln Kaisers in brutaler Weise
abaelehnt haben, in einer Note, welche den Gipfel
menschlichen Wahnwitzes darstellt , muß die Stim¬
mung in unserem Volke entschlossener denn je sein,
nicht nur durch zu halten,  sondern zu f i e»
gen.  Was unsere Feinde wollen,  das ist so
ziemlich alles , was wir u. unsere Bundesgenossen
besitzen . Der Russe  will Konstantinopel, Ga¬
lizien, die Bukowina , Ost- u. Westpreußen, Posen:
der Italiener  Triest u. einen Teil von Tirol:
der Franzose  will Elsaß-Lothringen und das
linke Rheinufer : der Engländer  will unsere
Kolonien, selbstverständlich auch Helgoland und die
Häsen der Nord- und Ostsee. Unsere Flotte , die
gesamte Artillerie und das ganze Geschotzmaterial
sollen ausgeliefert , unser Heer aufgelöst und unser
Volk wehrlos gemacht werden. Dazu hätte dann
unser Volk alle im Laufe des Krieges beschädigten
Gebiete wiederherzustelten, Garantien für die Zu¬
kunft zu bieten, daß es nie wieder eigne, selb¬
ständige Wege gehe, welche die Wege der anderen
Völker durchkreuzen und ihre Kreise stören. Weiter
müßte unser Volk eine Kriegsentschä¬
digung  bezahlen von, sagen wir einmal , Hun¬
dert Milliarden,  und unsere Feinde würden
uns das Ausbringen dieser Summe sreundlichst er-
leichtern, indem sie alle öffentlichen Verkehrsein¬
richtungen in Verioaltung nehmen, die staatlichen
Wälder und andere nutzbringenden Liegenschaften
mit Beschlag belegen, den Staat also aller Ein¬
künfte berauben würden. .

Kurz : unsere Feinde wollen nichts mehr und
nichts weniger als Deutschland vernichten und nn-
ser deutsches Volk zum Betteivolk Europas machen!

Was das aber zu bedeuten hätte, das dürfte
doch in dieser teuer» Zeit jedem einleuchtend sein.
Dank der hochentwickeltenIndustrie hat uwer
Land bisher seine 70 Millionen Bewohner glatt
ernähren können. Die Lebenshaltung des Einzel¬
nen war in allen Teilen des Reiches infolge stets
zunehmender Arbeitsgelegenheiten immer besser

geworden. Die Auswanderung hatte fast voll¬
ständig aufgehört , ja . hatte vielfach der Einwan¬
derung und Rückwanderung Platz gemacht. Auch
diese für unser Volk so ersprießlichen Zustände sol¬
len, wenn cS den Feinden zu Willen geht, wieder
anders werden. Unsere Industrie  lvürde durch
schlaue Beschneidung der Zufuhr der aus dem Aus¬
lande kommenden Rohstoffe auf ein sehr bescheide¬
nes Maß herabgedrückt werden. Unser Volk wird
gezwungenerweise wieder das Volk der Dichter
und Philosophen werden, das aus hungrigen Au-
gen zuschaut, wie seine Feinde  vor vollgedeckten
Tafeln den gemeinsamen Raub  genießen.
Dann wird unter dem Druck der allgemeinen Not,
hervorgerufen durch die erdrückenden Steuern , die
mangelnde Arbeitsgelegenheit und teure Lebens¬
unterhaltung , unter dem Weh über das verlorene
Vaterland die Auswanderung  wieder ein-
setzen, stärker denn je, und die Söhne unseres Vol¬
kes werden mit ihrem Schweiße die Arbeitsfelder
der Welt düngen zum Nutzen anderer , während in
der Heimat Fremde sich bereichern.

Das darf nicht werden. Drum deutsches Volk
pack an!

Auch eitt vorzeitiger Friedens-
schluß  ohne rechte Kriegsentscheidung käme für
unser Volk einer Niederlage gleich. Welch' unge¬
heure Lasten lvürde dann unser Volk zu tragen
haben, wobei nicht zu vergessen wäre, daß der ent¬
scheidende Krieg doch in wenigen Jahren nach kur-
zer Friedenspause geführt werden niüßte.. Wollte
unser Volk die Zinsen der Anleihen decken, die
Kriegsinväliden versorgen, der Witwen und Wai¬
sen gedenken, die Schulden amortisieren und auch
für den kommenden Krieg entsprechend rüsten, so
würd ^ es jährlich nach oberflächlicher Berechnung

eine Summe von cttva 15 Milliarden nötig haben.
Diese Summe müßte durch Steuer -Umlagen auf¬
gebracht werden. Auch dann käme also für unser
Volk eine Zeit mit einer fast unerträglichen Steuer-
last. Dazu käme noch die aufreibende Erwartung
des Entscheidungskrieges. Wer inöchte das auf sich
nehmen?

So schwer die Opfer auch jetzt für unser Volk
sein mögen, cs gilt d u r chz u h a l t e n und den
Sieges preis zu erringen!  Drum:
Deutsches Volk packa« ! (Köln. Ztg .)

Russische Anstrengungen an der
Sereth-Linie.

Schweiz. Grenze, 23. Jan . Wie der Berner
„Bund " berichtet, ist der russische EntlastungL-
stoß  des Generals Radko Dimitriew zum
Stehen  gekommen, da er der nachhaltigen Kraft
zuletzt vollständig entbehrt hat . Deutsche Abschnitts¬
reserven haben erfolgreich eingeschweukt und der»
mochten den vorgetriebenen Teil der Russen abzu-
quetschen, so daß der russische Vorstoß vorläufig als
gescheitert angesehen werden darf.

Das Blatt meldet weiter , daß die Russen jetzt
fortgesetzt schwere Artillerie zwischen Reni und
Tulcra aufführcn , um die Douauflanke sicherzustel¬
len, auch dauern die Ausfälle aus der Galatzrr Süd¬
front in der Richtung Vadeni und auf der Sereth-
schleife von Fundeni fort , um dem Armreifer das
Näherkvmmen zu erschiveren. Indessen sind aber
hinter der Serethfront  bereits umfangreiche
strategische Rückwärtsbewegungen im Gange.

Den „Basl . Nachr." zufolge berichten russische
Blätter , daß der Staatssekretär des sinnlündischen
Gouvernements , Generalleutnant Markow , sich
nach dem Hauptquartier des Zaren  be¬
geben habe. Er soll dort über äußerst wichtige Rc-
formanträge und über die Frage d>rEinführung
der Militärdienstpflicht in Finnland Vortrag halten.

Zur Aufbringung des Dampfers Parrow-
dale.

Berlin , 23. Jan . Zu dem Abenteuer der
Uarrowdale ist noch nachzutragen, daß die Narrow-
dale südlich von der Insel Hven (an der Südwest¬
küste von Schweden) vor Anker gegangen war.
Kaum hatte sie die Anker gelichtet, als zwei von
den gefangenen Engländern über Bord sprangen,
der eine ein Zivilist , der andere ein Geschützfüh¬
rer . Beide hatten Schwimmwesten umgebunden
u. den Fluchtversuch von langer Hand vorbereitet.
Als die beiden Helden aber im Wasser schwammen,
fingen sie wie Ertrinkende an zu schreien und ba¬
ten um Rettung . Sic schwämmen an Bord zu¬
rück und wurden wieder aufgefischt. Als man dem
Geschützführer die Schwimmweste abnähm , fand
man darunter eine Postkarte an seine Angehörigen
in England . Auf dieser Karte ivar genau verzeich-
net. tvas seine Angehörigen tun sollten, falls er bei
diesem Fluchtversuch nickt gerettet Iverden sollte.'
Interessant auf dieser Karte aber tvar der Satz:
„Es ist ein letzter Versuch, um Leben und Freiheit
zu retten !" Das war einer von den sechs
Angehörigen der Kriegsmarine , die zu den drei
bewaffneten Dampfern gehörten, die versenkt wor¬
den waren . Es scheint also, daß diese englischen
Geschützführer sich selber als Piraten  vor-
kommen und überzeugt sind, das Lo8 des Piraten
mit Recht zu teilen. Badewitz selbst war es nur
durch Bekundungen der äußersten Rücksichtslosig¬
keit und Brutalität möglich, mit seinen 16 Mann
die überlegene Masse der Gefangenen in Schack
311 halten Badewitz erklärte seinen Gefangenen
rundweg, daß er bei Meutereiversuch daS Schi fl
einfach mit Mann und Maus versenken  tverde.
Alle Vorbereitungen zur Versenkung des Schiffes
waren getroffen, Sprengbomben am Boden des
Schiffes angebracht und mit einer Verbindung zur
Kommandobrückeversehen. Auf der Brücke hauste
Badewih mit seinen Leuten wie auf einer Insel.
Aber da die Gefangenen sahen, daß Badeiviv nicht
scherzte, folgten sie ihm aufs Wort . Er brauchte
bloß zu kommandieren: „Alle Mann unter Deck!"
und die Leute liefen wie die Wiesel. Badcwitz' Er¬
fahrungen haben wieder den alten Ersahrungssatz
bestätigt, daß man den Engländern nicht durch
Sentimentalität , sondern nnr durch Brutalität
imponieren kann.

Deutsche gegen Italiener.
Sofia , 23. Jan . Bulg . Generalstabsbericht.

Mazedonische Front:  Nordwestlich von
Monastir vereinzeltes Feuer der Artillerie , sowie
Infanterie -, Maschinengewehr- und Minenwerfer¬
tätigkeit . Im Tschernabogen  schwache Ar¬
tillerietätigkeit . Eine deutsche Patrouille drang
in die italienischen Gräben ein und fügte dem Geg-
ner Verluste zu. Oestlich der Tscherna und in der
Gegend von Moglenica nur an gewissen Stellen
vereinzeltes Feuer von Artillerie , Infanterie und

Maschinengewehren, sowie Minenwerfern . Im
Vardartale schwache Artillerietätigkeit . An der
Struma Patrouillengefechte und vereinzelte Ka¬
nonenschüsse.
Mißbrauch des Roten Kreuzes durch die Engländer.

Bei Likovan an der Straße Saloniki -Orljak be-
finden sich eng 1ische M u n i t i o n 8 d e p o t 8.
Wie Flieger der Heeresgruppe von Below festge¬
stellt und durch photographische Aufnahmen im
Bilde festgehalten haben, maä>en dort die Engländer
den Versuch, durch den Mißbrauch des Zeichens der
Genfer Konvention über dm wirklichen Charakter
dieser Munitionsdepots hinwegzutäuschen. Ein
mächtiges tveißes Tuch ist daneben ausgebreitet , das
in. seiner Mitte das Rote Kreuz zeigt. Dabei be¬
finden sich nich einmal in der näheren oder weite¬
ren Umgebung irgendwelche Anlagen , die den Ge¬
brauch des Roten Kreuzes rechtfertigen könnten.
Große Bretterstapel , die längs der Straße aufge¬
schichtet liegen, sind keine Lazarette ! Und die Mu-
nitioirsdepots selbst sind es erst recht nicht! Die
Engländer werdm sich nicht beklagen können, »venn
die deutschen Flieger ihre Roten-Kreuz-Depots ei¬
nes Tages mit Bomben belegen, und diese Depots
alsdann mit ihrem Inhalt , der ein Munitionsin-
halt ist, in die Lust fliegen.

Der palameutarische Heeresausschuß.
Genf, 22. Jan . Im Einvernehmen mit dem

Kriegsministerium legte der Armee - Aus-
s chu ß der s r a n z ö s. Kammer  die Bedingun¬
gen fest, unter denen die Vertreter dieses Aus¬
schusses berechtigt sein sollen, fortan die Front-

Kontrolle auszuübcn . Düne .Vorankündigung dür¬
fen sie in diesem oder jenem Frontabschnitt unbe¬
stimmte Zeit verweilen. Sie sollen die Freiheit
haben, den begleitenden Offizier nach Gutdünken
zu wählen.

WB. Bern , 22. Jan . Die von dem parlamen-
tarischen Hecresausschuß in Paris ernannten Ar¬
meekommissare sind nach der hier vorliegenden
Liste meist scharfe Gegner des Kabinetts Briand.

Russische Wirtschaft.
WB. Budapest, 20. Jan . Nach Petersburger

Meldungen sind im Tatjana -Wohltätigkeitsfonds,
das die Tochter des Zaren leitet , Unterschleife in
Höhe vor» mehreren Millionen Rubel anfgedeckt
worden. Der Sekretär des Fonds , Kanrmerherr
Billsfow wurde verhaftet . Zahlreiche hochgestellte
Persönlichkeiten und Hofbeamte sind kompromit-
tiert.

Versteigerung des Dampfers Prinz Adalbert.
WB. Haag, 20. Jan . Der schwerbeschädigt in

der Themse liegende Dampfer der Hamburg Ame-
rka-Linie „Prinz Adalbert (6030 Br .-R .-T .) wulld'
ani Mittwoch zu 5000 Pfund Sterling (100 000 JC)
ausgeboten . Nach lebhaftem Bietkanipf,an dem sich
hauptsächlich französische Rheedcr beteiligten , lvürde
das Schiff zli dem außerordentlich hohen Preise von
152 000 Pfund Sterling (über 3 Mill . Mark) der
Pariser Südatlantischen Dampsschiffahrtsgejell-
fcksaft zugeschlagen.

^eulschlanÄ.
* Das Telegramm des Landesausschusses der

preußischen Zcntrumspartei au den Kaiser hat fol¬
genden Wortlaut:

Euer kaiserlichen und königlichen Majestät erlaubt
sich der iu den Näuinen des Abgeordnetenhauses versarn-
melie Landesausschuß der preußischen Zcntrumspartei
seinen herzlichsten Dank auszusprechen für das unseren
Gegnern gemachte hochherzige und echt menschliche Frie¬
densangebot . Stach seiner schnöden Ablehnung aber ha¬
ben Euer Majestät dem ganzen Volke den allein richti¬
gen Weg gewiesen , auf dem wir alle Euer Majestär mit
voller Krafteinsetzung und stahlharter Willensentschlcs-
senheit begeistert bis zum Ende folgen .werden . Heer u.
Volk sind durch die von Haß und Uebermnt eingegebenen
Kundgebungen unserer Feinde mit Ew . ^Majestät zu ei¬
nem Stahlblock zusammengeschmiedet worden , den nichts
mehr zu zertrümmern imstande sein wird.

Dr . P o r s ch.
Von dem Kaiser  ist dann folgendes Ant -

w o r t t e l e g r a m m ein gelaufen:
An den Landesausschuß der preußischen Zentrums¬

partei , Dr . Porsch . Seine Majestät der Kaiser und
König haben von der Kundgebung opferfreudiger Vater¬
landsliebe und entschlossenen Durchhaltens bis zur Nie-
derringung unserer Feinde mit Befriedigung Kenntnis
genommen und lassen verglichst danken.

Geheimer Kabinettsrat b. Valentins.

Erzählungen des amerikanischen Gesandten.
Haag, 23. Jan . (zf.) Der amerikanische Ge¬

sandte am rumänischen Hof, B o p i cka. der in
Bukarest verblieben war , hatte auf frr Durchreise
nach Berlin mit dem Korrespondenten der „New-
york World" eine Unterredung . Er lvidcrlegte die
Behauptung , daß man ihn gezwungen habe, abzu>
reisen. Er hätte von Berlin ans um Urlaub ge¬
beten, jedoch nicht gewußt, ob er nach Amerika gehen
könne. In Jassy sei ein amerikanischer G 'sandt-
schaftssekretär verblieben, ebenso in Bukarest. Vor
der Besetzung der Stadt hätte er die Interessen der
Deutschen und der Türken zu vertreten gehabt,
noch der Besetzung die der Rumänen , Engländer.
Italiener und Serben . Vopicka sagte u. a.:

„Wenn ich an die letzten vier Monate denke, _ift eö
mir , als ob ich träumte . Erst der König und die Königin
in all ' ihrem Glanze und die ganze Nation in stolzem
Selbstvertrauen , dann plötzlich die große Wandlung !"
Vopicka hatte die K ö n i g i n zum letzten Male fünf Tage
vor der Besetzung der Stödt gesehen , der König  blieb
bis zum E n d e. Vopicka wurde telephonisch ausgefor-
de -t, gemeinsam mit dem niederländischen Gesandten
und der Stadtverwaltung dem Heere Mackensens , das
erwartet tvurde , entgegenzugchen . „Wir sahen jedoch
nichts . Kaum war ich wieder zu Hause , da wurde ich
wiederum angerufcn und hörte , daß die Deutschen be¬
reits da seien . Es waren dieses Leute des Heeres Fal-
kenhayn , die von der anderen Seite in die Stadt ge¬
kommen waren . Die ersten deutschen Soldaten , die ich
sah , waren ungefähr 300 Mann , die bas Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " und „In der Heimat , da
gibtS ein Wiedersehen " sangen , als sie durch die Stra¬
ßen marschierten . Die Einwohner Bukarest » hatten be¬
fürchtet , daß die Deutschen sie töten oder mißhandeln
würden , als sie sie aber singen hörten , atmeten sie er¬
leichtert auf . Man reichte den Truppen Zigaretten und
bewarf sie mit Blumen . Vopicka hatre auch r u s s i s ch e
Truppen  gesehen , die ungefähr 24 Stunden zu spät
gekommen waren und die auch sofort wieder rechtsum
kehrt machten . Vopicka widerspricht der Behauptung,
daß der Vertreter  der Standard Oil Co. an der
Vernichtung der Petroleumfeldcr  nntge-
wirkt habe . Die Vernichtung sei auf Befehl der rnmäni-
schen Regierung geschehen, und die amerikanischen Ge¬
sellschaften machten deshalb bei der rumänischen Regie¬
rung Schadenersatzansprüche geltend , die sich auf 9« bis
UW Millionen Francs beliefen.

Bern , 23. Jan . (zf.) Brcitianu  ist auf der
Reist nach Moskau mit feiner Familie in Kiew ein-
getroffen.

Holland.
England und die holländische Schiffahrt.

Bon der Westgrenze, 23. Jan . Aus Amsterdam
wird gemeldet: Die englische Regierung hält noch
immer den holländ. Dampfer „W e st c r d i j k" mit
holländ. R eg ierun g sgetrei de  zurück. Das
Getreide verdirbt . England null 30 Prozent des
Raumes haben, die holländische 3iegierung lehnt
dies aber ab. T « Gwind ist doi- daß die hollän¬
dische Regierung in Kürze alle Frachtschiffe fiir st st
requirieren will. Jetzt fahren die holländischen
Schiffe zum Teil für die Alliierten : Das wird dann
nicht länger der Fall sein.

Bulgarien.
WB. Sofia , 23. Jan . Gestern ist der erste Zug

des Maritza - Tr an Sports,  der fiir Bulga¬
rien bestimmte Waren aus Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn bringt , hier , eingetroffen.

Landtags-Verhanvlungen.
Berlin , 23. Januar,

Am Ministertisch Shdow.
Präsident Graf von Schwerin  eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Min . Er erhält die Ermächtigung , dem
Kaiser  die Glückwünsche des Hauses zu feinem Ge¬
burtstag  zu übermitteln.

Der Gesetzentwurf, wonach die Geltungsdauer der
Verordnung über die Sicherstellung des Kvmmuiialwahl-
rechtS der KrirgSteiluehMee vorn 7. Juli 1910 auf das
Jahr 1917 erstreckt werden soll, wird in erster und zwei¬
ter Lesung ohne Aeuderung angenommen.

Der Antrag des Abg. v. Hcydeb .rand  skons .) und
Genossen betreffend die Abänderung der Geschäsrtord-

Was geschah vor einem Jahre?
Januar.—- -v,- - , Französische Gegenangriffe bei

Neuville abgewiesen. — Am Görzer Brückenkopf
1197 Italiener gefangen genommen. — Die Ver-
einbarungen über die Waffenstrcckung des mon-
tcncgririischen H .'cres unterzeichnet.

26. Januar . Flotter Vormarsch in Albanien. —
Bei Neuville die feindl. Linie in 600 Meter Breite
gestürmt.

iiung dahin » daß der Präsident die Reihenfolge der Red¬
ner bestimmt , wird ohne Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfes be¬
treffend die Gewährung einer

Entschädigung an die Mitglieder deS Abgeordneten¬
hauses.

Nach der Regierungsvorlage werden fiir jeden Tag , an
dem ein Mitglied des Hauses einer Vollsitzung scrn-
bleibt , von dem nächstfälligen Betrag 20 Mark in Abzug
gebracht . Nach den Beschlüssen der Kommission soll der
Abzug nicht stattsinden für die Tage , an denen ein Mit¬
glied an einer Ausschußsitzung teilgenommen und sich in
die Anwesenheitsliste im Ausschuß eingetragen bat , oder
an denen ein außerhalb Berlins wohnendes Mitglied
durch Krankheit an der Teilnahme an der Sitzung ver¬
hindert war.

Die Beschlüsse der Kommission werden auf Antrag
des Aüg. Arendt  lfreik .j gestrichen und im übrigen der
Gesetzentwurf angenommen.

irs folgt die zweite Beratung der
Hibernia -Borlage.

Tie Kommission beantragt die unveränderte An-
nayme der Vorlage , aber die Regierung zu ersuchen,
der Staatshauöhaltskommission bei der Beratung des
Bergetats bekanntzugeben den Wortlaut ikx  Verträge
zwischen der staatlichen Bergbauverwaltung ' und dem
Rheinisch -westfälischen Kohlcnsyndikat über den Beitritt
des Fiskus zum Syndikat , die vom 1. April an giltigen
Sähe ' des Kohlcnsyndikats , seine Verträge mit den ange¬
schlossenen Zechen und Handelsgesellschaften , und schließ¬
lich, wie das Gutachten über die Hibcrnia zustande kam.

Die Abgg . 2 ch m e d d i n g (Zentr .) Schräder (ff .),
Ocser  lfürtschr . 33p.) und Macco (n . tl.) erklären sich
fiir die Vorlage.

Handelsminister Shdow:  Der Form der Aktienge¬
sellschaft für die Hibernia soll nur für die Uebergangs-
zeit gelten ; später soll das Werk ganz in die staatliche
Verwaltung übernommen iverden . Selbstverständlich
verfolgt der Staat nicht einseitig fiskalische Interessen.
Er muß aber auch das bergbauliche Interesse im Auge
behalten . Wir werden durch den Ankauf der Hibernia
mehr als bisher maßgebend aus die Preisbildung de»
Kohlensyndikats einwirken können.

Abg . H u e (soz.) begründet einen An !rag Braun.
Dieser verlangt künftig Angaben in dem Betriebsbericht
der Bergverwaltiing über die Kohlenförderung der
Hibernia , über den Erlös , die Ausgaben , die Löhne und
die Ueberschüffe usw . Redner erklärt : Der Preis für
die Erwerbung der Hibcrnia ist viel zu hoch. Die Folge
davon ivird ein Druck auf die Lohne der Arbeiter sein.
Wir lehnen die Vorlage ab.

Handelsminister Shdow:  Die Einwände des Abg.
Hue sind nicht stichhaltig . Ich bitte , den Antrag Braun
abzulehnen.

Abg, b. Pappen heim (kons .) wendet sich gleich¬
falls gegen die Ausführungen des Abg. Hue und er«
klärt die Zustimmung seiner Partei zu der Vorlage und
den KommissionSentschließnngen.

Die Vorlage wird unverändert onqeitom«
m c u , ebenso die Entschließungen der Kommission.

Der Antrag Brann wird abgelehnt.
Es folgt die dritte Beratung deö Gesetzentwurf » be¬

treffend die Gewährung einer Entschädigung an die Mit¬
glieder deS Hauses . ,

Geheimer Rat Meister:  Die Wrederheritellung der
Beschlüsse der Kommission würde die Vorlage  für di«
Regierung unannehmbar  machest.

Das Gesetz wird im ganzen gegen die Stimmen der
Konservativen angenommen,  ebenso der Gesetzent¬
wurf betreffend die durch die Vorlage iiber die Entscha-
diguug an die Mitglieder des Hauses notwendig gcwor-
dene Abänderung des Artikels 87 der Verfassungsur-
künde vom 31. Januar 1800. t

Die ZentrumSantrüge  betretend die Ge¬
währ  u n g v o n K r i e g s t e u e r un g S z u l a g e n an
die zum Heeresdienst cingezogenen Beamten , und be¬
treffend Kinderbeihilfen fiir die zum Heer cingezogenen
Staatsarbciter werden dem EtatsauLschuß überwiesen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung der
Geltungsdauer der Verordnung über dieSicherstel-
l u ng des kommunalen Wahlrechts  der Kriegs¬
teilnehmer vom 7. Juli 1910 wird in dritter Lesung
ohne Aussprache anßcnommen.

Der Antrag betreffend die Bepflanzung und Be-
sinnung der Eisenbahndämme und -böschungen wird der
Etatskommission überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung unbestimmt ; nicht vor dem 6. Fe¬

bruar . Schluß 41 « Uhr.

Lokales.
Limburg , 23. Januar.

— ZurFeier des Geburtstages Sr.
Majestät unseres Kaisers und König»
«erd>"n folgende allgemeine Festlichkeitea
attfinden : Am Samstag,  den 27. d. Mts . : vor-
nttags 8 Uhr : Choralbkasen der Landsturmkapell«
om Hause Reuß am Neumarkt , vormittags 9 Uhr:
jontistkalamt im Dom, vormittags 91L Uhr : Fest-
ottesdienst in der Evangelisck-en Kirche, vormittag«
' « Uhr Festgottesdienst in der Synagoge , vormil-
igs 10 Yt  Uhr : Appell des Landsturmbatail»
ma x ' 111/27, des Bezirkskommandos lind der
üegervereinr auf dem Ncumarkt . Im Anschluß
can Konzert der Kapelle des Landsturmsbatatl-
is XV111/27 auf dcnt Nmmarkt , vormittags lt
)r : Festaktus in der Aula des Gymnasium»,
n Sonntag,  den 28. d. Mts .: abends 8 Uhr:
l Saale der Akten Post:  Vaterländisch«
»lksabend.

Der angekündigte Theater¬
bend der Freien Vereinigung,  sowie
?r ebenfalls angezeigte Lichtbilder - Vor-
cag  der Kreisfürsorgeschwester Frl . Brandt
üssen wegen der am Sonntag in der Alten Post
artfindenden Kaisers -Geburtstagsfeier verschoben
erden.

— Drei neu ^ Bekanntmachungen
ad am 25. Januar 1317 erschienen, die sich mit
umpen (Hadern ) und neuen Stossabsällen aller
rt beschäftigen. Zn der Bekanntmachung betr.
e schlagnah me u. Bestandskrhebung

in LuinPen und neuelt Stosfabsallett
[ler Art (Nr . W. IV . 900/4. 16. K, R. 3Q irrten
achtragsocstimmnsigen in Kraft , durch die oek
1 ber Bekanntmachung eine neue Fassung erhält,

ub durch die insbesondere die Meldepflicht, die
isher nur bei einem Vorrat von mindestens 3000
ilogramm bestand, auf alle Bestände von 1000
ilogküiimi äst ausgedehnt wird . — Eine weitere
iachtragsbekanntmachung ist zu der _ Bekannt¬
machung betreffend Höchstpreise für Luw*
en und neue Stofsabfälle  ailrt Art (W.
V. 950/4. 16. K. R . A.) erschienen, durch m  eine
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* „-*61  neuer Bestimmungen m den Preistafel -!
s nrten B kanntmachungen getroffen toerdc'ii. --

die Bekanntmachung betreffend Arbeit»,
oonw ^ „npenreißereien (W. M . 78/1. 16. K. R.
ökfk' " ^ i , 1916 aufgehoben und di-rch eine

. . Bekanntmachung betreffend das
v' - iben von Lumpen (Hadern ) Nr . W. IV.

r8/l 1 16. K. R. A. ersetzt lvorden. Nach den
Jn  Anordnungen ist die Verarbeitung von

<>inwen (Hadern) oder neuen Stoffabfällen , die
7 / Beschlagnahme unterliegen , auf Reißmaichinen
iBeistwölten), Drosfiermaschmen, Trouietten oder
blicken Maschinen nur noch gestattet, sofern sie
i n leeres ' oder Vtarineznvcte mit Erlaubnis der
Erieas-Robstoff-Abteilung des Kriegsamtes des
axnialich Preußischen Kriegsministeriums oder

^riegswollbedarfe -Aktiengeiellschaft oder der
i^ -oSEadern-Aktien-Gesellschaft erfolgt . Für
-,-dere Zwecke (Erfüllung von Zivilaufträgen)
' . - Verarbeitung von Lumpen auf Reiß-
inaschinen nickst mehr erfolgen. Der Wortlaut der
Bekanntmachungen. der für die beteiligten Kreise
tum Wichtigkeit ist, ist bei den Polizeibehörden
einzusehen. . .

— Was d r e Soldaten hei me  uusern
^rudern draußen in- Felde sind, das erkennen wir
initiier mehr. Unter welch unsäglichen Milben u
Schwierigkeiten aber solche geistigen und körper
lichen Erholungsstätten an der Front entstehen,
das wissen die wenigsten. Auch haben die Sol.
I itenhcime je nach ihrer Lage alle ein verschiedene?
; uBeben. In den Etappen hat man großzügige
Gebäude, wie Hotels , Gymnasien zu diesen Zwei¬
ten verwenden können, dickt vorm Feind muß
aber auch ein einfaches Bauernhaus genügen. Nur
der Geist der Liebe, der überall herrscht, bleibt sich
immer gleich, ja wirkt doppelt rührend , wo mit
primitivsten Mitteln ein solches Liebeswerk ent
steht. Man stelle sich einen kleinen Ort unweit
der Kriegszone vor. Er ist dicht mit Militär , Er
satztruppen belegt. Jeder Stall , jeder Winkel aus
genutzt. Dazu kommt im Osten der unsagbare
Schmutz. Das Bedürfnis nach einem reinlichen
Erholungsheim ist dringendster Art . Stundenlang,
tagelang heißt es nun umherlausen , um ein eini-
ermaßen geeignetes Quartier g-ößeren Stils zu
finden. Das Resultat — nach unsern Begnsstn —
cst eine Scheune; manchmal ohne Fenster — ja,
Vielfach auch keine Fensterflügel wehr. Und es
wird auch daraus ein Heim, denn Hilfe kommt von
ollen Seiten . Freilich die Fensterscheiben sind oft
Pappe, aber es zieht wenigstens nicht. Tische und
Stühle selbst gezimmert. Man kauft an alten , not¬
wendigen Möbeln hinzu, was nian sindet, und ist
glücklich, wenn man ein paar Hängelampen auf-
treibt . Aber dennoch — wenn der Schmutz aus
ollen Ecken gefegt ist, ein behagliches Holzfeuer im
Ofen prasselt, dann sieht man in dankbare, frohe
Gesichter und spürt den Segen , den deutsche Be¬
haglichkeit auszuströmen beginnt . — Es steuere
tantm jeder nach besten Kräften für diesen
eminent guten Zweck sein Scherflein  bei!
i Siehe Anzeige!)

— Unser verehrter Mitbürger,  Herr
Oberleutnant Alfons FegerS,  der bekanntlich
len z>oei Jahren treue Wacht an der Ostfront hält,
nt zum H a u p t m a n n befördert . worden. Wir
gratuli eren von Herzen.

Provinzielles.
)?( Fussingen, 24. Jan . Dem Gefreiten Josef

Beck, Sohn des Schreinermeisters Georg Beck von
hier, welcher seit Kriegsausbruch im Felde steht,
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde in den heißen Kämpfen an der Somme das
Eiserne Kreuz zlveiter Klasse verliehen.

) !( Winden, 24. Jan . Der Gefreite Zimmer
aus Winden wurde init dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
ausgezeichnet.

fc. Birbrich, 23. Jan . Festgenommen und den
-Auitarbehörde übergeben, wurde ein hiesiger Ta¬
pezierer. der seit kurzem im Heere steht. Er wurde
mehrerer hier verübter Einbriichsdiebstähle über-
fuhrt , von denen er ein halbes Dutzend zugibt die
er mit einen- bereits in Hast sitzenden Kumpan
ai,^geführt hat. Eine Wirtin , die die gestohlenen
Oaäien angenommen, wird sich wegen Hehlerei
zu verantworten haben.

24. Jan . Tie Einwohnerzahl
D ? dt ist am 1. Juli gegen das Vorjahr von

103 o44 aus 101120 gefunken. Die Zahl der Ge¬
burten ist erheblich zurückgegangen,
r v Eichst. 23. Jan . Die hiesige Kreisfleisch¬
stelle hat in den zivei ersten Wochen ihres Be-
stehens bereits über 200 000 Mark umgesetzt. M-
wöchentlich werden etwa 40 Rinder , 100 bis 120
^ ^ lne ûn^ Ẑ ^ ^ Kälbê eschlachtê m^ er-

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
*1 (Nachdruck verboten.)

"dk"kkkrlich! Ich habe ja fast sechs Stun-
oen lang mrt ihnen gespielt !"
v- 6 M Jtlc,£ü l,ämIi* die Ahnung kn mir auf

drei Diebe mit den Männern , welche
.̂ 's/uchten . identisch seien. Darum fragte ich
Ef »L "-So  & oft bu Qud)  ihre Pferde inAugenschein genommen?"

"2 ^' waren drei Schimmel."
«« güzel - wie schön, wie schön!"

entfuhr es dem kleinen tzalef . ..Sihdi . ich
habe es sofort geahnt, sofort ! Es ist Manach
.^ Zerscha und Barud el Amasat mit ihrem
Gefährten, dessen Namen wir nicht kennen'"
st-» « do waren sie also schon fort, als du
,en Verlust des Geldes entdecktest?" meinte
»G- Jjfiel denn dein Verdacht sofort auf sie?"

..Nein . Ich weckte natürlich sogleich alle
''? 'ne Leute auf und fragte sie aus . Cie sind
ehrliche Menschen, ich suchte bei allen nach,
vyne etwas zu finden, was nur den ge-
ü * v ü. verdacht erwecken konnte. Dann

»achte ich an die drei Fremden. Cs fiel
J!f* ? En. daß zwei die Gaststube verließen,

bi ltte  die Kartenkunststücke machte.
33 . » !? '^ eu meine sämtlichen Knechte bc-ritten nachqeschickt."
ritten̂ " bist du nicht selbst mitge-
. "Ach tagte eiligst nach Ostromdscha zu
dem Polizeivrüfekt. um ihm die Anzeige zu
machen und um Khawassen (Po 'izeisolda'en)
SU bitten. Er gewährte mir die Erfülluna
diese- Wunsches erst nach langer Verhäng
,'ung. und nachdeni ich fünfhundert Piaster
L ° vlt hatte. Ich mußte n.ich verpflichten.die Diebe erwischt würden, eine
Gratiftkatiou von zehn Pfund auSzubezah.

dudenn, welche Maßregeln er er¬

teilt Etwa 300 Zentner an Fleisch und Wurst
lvrrd an die Kreißgenreinden, einige Großbetriebe
und Lazarette wöchentlich geliefert. Der ganze Be¬
trieb ist tadellos eingerichtet und recht appetitlich
sieht's in der Wurstkuche aus . Zu den bereits vor¬
handenen drei Wurstkesseln von zusammen 1300
Liter Inhalt kommt noch ein vierter von 600 Liter
Inhalt . Jn diesem Großbetrieb sind die hiesigen
Metzgermeister, teilweise mit ihren Burschen be
schäftigt; sie haben sich in die veränderten Ver¬
hältnisse hinein gesunden.

ht. Schwanheim, 24. Jan . Am Sonntag
Abend überraschte der Förster Steinmüller ans
Niederrad im hiesigen Walde drei Wilderer , die
ein frisch erlegtes Reh trugen . Als die Wilderer
auf den Anruf des Försters nicht stehen blieben,
gab dieser einen Schuß auf die Flüchtigen ab. Die
Ladung traf den Heinrich Christian aus Kelster¬
bach und tötete ihn auf der Stelle . Die beiden an¬
deren Wilddiebe entkamen ; ihre Persönlichkeit
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden, ver¬
mutlich gehören sie aber auch nach Kelsterbach. -Der
Erschossene ist Soldat und befand sich aus Ur¬
laub  in Kelsterbach. Am Montag sollte er wie¬
der in das Reservelazarett zu Langen zurückkehren.
Die Leiche tvnröe der hiesigen Leichenhalle zuge¬
führt . Den Wilderern waren die Forstbeamten
schon seit mehreren Tagen auf der Spur.

ht. Bad Homburg, 24. Jan . Beim Rodeln im
Hardtwald stürzte ein junges Mädchen so unglück¬
lich, daß es eine schwere Gehirnerschütterung erlitt
Ein anderes Mädchen zerschlug sich die Kniescheibe

ht. Frankfurt , 23. Jan . Als erstes Institut sei¬
ner Art in Deutschland wurde von: Frankstirter
Bezirksverein deutscher Ingenieure in den Rau
men der Rothschild Bibliothek eine Bücherei tech
nischer Werke und deutscher Patentschriften eröff
net. Die Bücherei erhielt dazu als Grundstock die
fast 7000 Bände umfassende Bibliothek des Jn-
genieurverein , ferner stellte jetzt die deutsche Land-
wirtschaftsge'sellschaft dem Institut ihre sämtlichen
Werke über die Technik der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung . Auch andere deutsche Bibliotheken wende¬
ten der Sammlung bedeutende Ilnterstiitzungen
zu. Für Neuanschaffungen stellten hiesige In-
dustrielle der Bücherei vorerst 7000 Mark zur Ver¬
fügung . Die Benutzung der Bibliothek ist für
jedermann frei.

ht. Frankfurt , 23. Jan . Justizrat Häuier stellte
der Nationalstiftung 20 000 Mark , die Familie
Theodor Stern 60000 Mark zur Verfügung.

ht. Frankfurt , 23. Jan . Der Ausläufer eines
hiesigen Pelzwarengeschästes ist nach Unterschlag¬
ung von Pelzwaren im Werte von 6000 Mark
flüchtig gegangen. Auf den Dieb, der fälschlicher-
tveise das Eiserne Kreuz und die badische Tapfer¬
keitsmedaille trug , ist eine Belohnung von 600 Mk.
ansgesetzt.

ht. Frankfurt , 23. Jan . Die evangel. Bezirks¬
synode des Konsistorialbezirks Frankfurt faßte
heute nach einen, Bericht des Seniors Prof . O.
Bornemann einstimmig einen Beschluß, in dem
sie den Großen Rat der Universität Frankfurt bit¬
tet, der Errichtung einer evangel. theologischen
Fakultät sein tätigstes Interesse zuzuwenden.
Gleichzeitig soll zu dem Zweck die Sammlung frei¬
williger Spenden in evangelischen Kreisen in die
Wege geleitet werden. Für die nötigen Vorberei-
tnngen zur Errichtung der Fakultät durch Wer¬
bung usw. bewilligte die Synode 1000 Mark.

ht. Frankfurt , 24. Jau . Unter Berücksichtigung
der herrschenden Teuerung hat der Eisenbahn-
minister dem Eisenbahnbeamten - und Fahrper¬
sonal mit Wirkung vom 1. Januar ab Zuschläge
zu den Pauschalvergütungen für die Tätigkeit im
Fahrdienst und iin Lokomotivrangierdienst bewil-
ligt . Die Bezüge erreichen jetzt die Höhe von 0,50
bis 1.70 Mark gegen bisher 0,40 bis 1,30 Mark.

ht- Frankfurt , 24. Jan . Bei einem Einbruch
in das Zlveiggeschäft des Konfumvev' inS in der
Friedberger Landstraße 152 erbeuteten die Diebe
150 Mark bares Geld und 6000 Brotmarken.

sc. Fulda , 24. Jan . Durch ein Großfeuer wur¬
den die gefüllten Scheunen des im Felde stehen-
den Landwirts Karl Steinacker in Rothemann ein
Raub der Flammen . Sämtliche landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte wurden vernichtet.
Das Vieh konnte rechtzeitig bis auf zwei Schweine
in Sicherheit gebracht^werden. Nur zum kleinen
Teil ist der große Schaden durch Versicherung
gedeckt.. Man vermutet  Brandstiftung.

Kirchliches.
* Düsseldorf, 24. Jan . Vorgestern nachmittag

brach in dem Karthäuser -Kloster Haus Hain
bei Unterrath ein Brand aus , der sich rasch verbrei-
tete und die Kirche,  das Hauptgebäude u. mehrere

Nebengebäude ergriff . Die Düsseldorfer Feucr-
Ivehr fand bei ihrem Eintreffen bereits einen der¬
artig großen Brandherd vor, daß an eine Rettung
des großen Kirchendachesschon nicht mehr zu den¬
ken -var. Schlechte Wasserverhältnisse und die herr¬
schende Kälte erschwerten die Bekämpfung des
Feuers . Ein großer Teil der Decke vom zweiten
Obergeschoß des Hauptgebäudes stürzte ein und
verletzte sechs Feuerwehrleute , wovon drei ins
Krankenhaus geschafft wurden.

greifen will ?"
„Ja . Er will alle seine Khawassen aus«

senden, um auf die Spitzbuben zu fahnden.
Jn atten zwischen hier und Doiran geie-
gene» Ortschaften sott eine große Jagd nach
ibnen veranstaltet werden, und er selbst will
sich an die Spitze seiner Hä'cher stellen "

„Ich vermute sehr, daß er letzt dabelm
auf seinem Polster sitzt., um den lieben Tscht-
buk zu rauchen und Kaffee dazu zu trtn«ken!"

„Wenn tch das wüßte, so sollte eS ihm
wohl nicht gut bekommen."

„Du wirft es erfahren, wenn du fetzt
mit uns nach Ostromdscha reitest, um ihn aup-
zusuchen."

„Ich ? Warum?" fragte er erstaunt.
„Davon nachher. Hast du dich davon

überzeugt, daß er sein Versprechen gehal-
ten und alle seine Khawassen anSgesandt

..Ich hatte keine Zeit dazu, denn ich
mußte wieder heim, um bet der Rückkehr
meiner Knechte zugegen zu sein."

..Sind sie wieder da?"
„Ja . Sie haben sich verteilt gehabt und

sind bis Furkoi und Welitza aeritten . ohne
eine Spur der Diebe zu entdecken. Ta haben
sie e- für geraten gehalten, wieder umzu-
kehren. Ich habe sie natürlich tüchtig ansge-
zankt. Sie sind Söldlinge , die das Wohl
ihres Herrn vernachlässigen."

„O nein : sie haben recht gehandelt. Tie
Diebe wollten ja gar nicht nach Triran . son«
dern haben dich belogen, um dich irre «u
führen. Meinst du denn, daß ein Dieb so
unvorsichtig ist. die Polizei auf seine Fährte
zu lenken?"

.AIS sie eS sagten, hatten sie mich noch
nicht bestohlen!"

„Aber sie beabsichtigten bereits, es zu
tun. Auch hatten sie noch einen anderen
Grund, dir das wirkliche Ziel ihres Rittes
4R verschweige,-. werden bereits Zveg-n

Gerichtliches.
Limburg, 22. Jan . (Strafkammer .) Ein unverbesser

licherDieb ist der Tischler W. B. von Herbornseelbach. Er
hat fast den größten Teil seines Lebens dinier schwedi¬
schen Gardinen zugebracht. Außer den erheblichen Ge¬
fängnisstrafen ist er bis jetzt zu nicht weniger als 28
oahren Zuchthaus verurteilt . Im vorigen Jahre hat
ec abermals in Siegen ein Fahrrad gestohlen, welches
ec in Nassau für 20 zu versetzen suchte. Bei dieser
Gelegenheit wurde er festgenoinmen und in da? Amts-
gerichlsgefängnis eingeliefert . Hier gab er , da er allen
Gi und dazu hatte, einen falschen Namen an ; auch brach
er eines nachts aus und ging flüchtig. Heute erhält er
abermals eine Zusatzstrase von 2 Jahren Zuchthaus . —
Der 16jährige Arbeiter Jak . H. von Offbeim hat einem
Mitarbeiter aus einem verschlossenen Spind eine Ar¬
beitsjacke. ein Taschenmesser und ein Paar Holzschuhe
entwendet. Das Urteil lautet mit Rücksicht auf die
Jugend des Angeklagten auf 1 Woche Gefängnis.

Sprechssal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffcnrlichung . Für

Inhalt  dieser Zuschriften überninimt die Rc-ocn
daktion keine ' Verantwortung .)

) !( Limburg. 21. Jan . Jn den Kreisen der Ge¬
werbetreibenden  wird eS vielfach bitter beklagt,
daß die erste P o st b e st e l l u n g erst n a ch 10 Uhr
morgens erfolgt. Die Briefträger mögen ja entsprechend
früher das Postamt verlaßen , aber bei ihren vielfach
weit ausgedehnten Bestellbezirkeu treffen sie in Stra¬
ßen, die kaum 5—10 Minuten vorn Postamt entfernt
sind, fast regelmäßig erst nach 10 Uhr und noch später
mit ihren dringend er-vartetcn Postsachen ein. Und doch-
ließe sich auch bei dem Mangel an Postunterbeamten die¬
sem beklagenswerten Zustande wohl gar schnell ab-
he l f e n, -oenn das Postamt nur einige Br i e s4 r ä fl er»
innen  einstellen würde. Bei anderen Postanstatten
hat sich das w e i b l i che Bestellpersonal gut bewährt , u.
deshalb ist es nicht einzusehen, waruin diese Neuerung
in Limburg  nicht eiugeführt werden soll. Dadurch
würden noch manche männliche Kräfte nutzbringender
an anderen Stellen Verwendung finden können. Ein
Mangel an g e e i g n e t e in weibliche» Personal dürfte
doch in Limburg nicht vorhanden sein, was auch die Be¬
triebe der hiesigen Eisenbahn -Verwaltung , die vielfach
mit weiblichen Kräften tüchtig arbeiten , zur Genüge be¬
weisen.

BklMte UlWlAWeil.
Die Lindenburgspende.

Posen,  24 . Jan . Die Hindenburg-
s p e n d e der P o se n e r Landwirte erbrachte 3600
Zentner Speck, wovon Hindenburg telegraphisch
Mitteilung gemacht wurde.

Amgruppierungen der Entenre.
Schweiz. Grenze, 24. Jan . Dem „Zürch. TageS-

anz." zufolge berichtet „Rußkoje Slowo " von be¬
vorstehenden umfangreichen Umgruppierungen der
Bierverbandsheere im Westen und Süden . Danach
wird England noch weitere Truppen dir französi¬
schen Front  zuführen , die Franzosen  werden
einige Divisionen ihrer Streitkräfte an die ita¬
lienische Front  abgeben , die Italiener
ihrerseits einige neue Armeekorps auf den Bal¬
kan  werfen . Das russische Blatt betont , das ita¬
lienische Oberkommando werde endlich die nötigen
Maßnahmen ergreifen, um italiensche Kräfte auf
den Balkan zu schicken.

Das Wetter in der Moldau.
Der russische  S t e p p e n w i n t e r, der

seit einigen Tagen auch die Moldau beherrscht,
überzieht Sümpfe und Flußufer mit Eis und die
Truppen leiden unter harter Kälte , die nur im
Gebirge unter hohen Schneedecken gemildert toird.
Bei längerer Frostdauer kann selbst bei der untc-
ren Donau mit einer Vereisung des Stromes ge¬
rechnet werden.

früherer Taten verfolgt . Sie haben sich ge-
dacht, daß ihre Verfolger , wenn sie nach
Tabila kommen sollten , hier bei der ei,,
kehren würden. Darum gaben sie eine falsche
Richtung an."

Der Wirt nmsterte mich mit prüfendemBlick.
.^ fsndi." fragte er. „bist du wirklichein Christ?"
„Ja . Warum fragst du?"
„Wenn du nicht ein Christ wärest, so

würde ich meinen, du seiest ein Beam 'er
der Polizei . Du sprichst wie einer , der alles
ganz genau weiß, bevor er es gesagt be¬
kommt. Ruch deine Begleiter passen sehr
oenau zu dieser meiner Vorstellung Si -k-e
nur diese beiden an !" — Er zeigte dabei aus
Osko und Omar Ben Sadek. — „Wie ernst
und gewichtig sie drein'ch-'uen! Ihnen steh»
die Würde ihres Beru 'es km Gesicht geschrie¬
ben Und hier der Kleine !" — Er deutete aus
Hadschi Ha'ek Omar. — „Sieht er nicht aus
wie die verkörperte Zabtkeh (höhere Vast«
zei)? Diese listigen Augen und dieses pfiffige
Läche'n!"

Tie drei Genannten lachten laut auf.
„Aber." fuhr er fort, „da bringt man

euer Essen! Das sollt ihr ohne Störung
genießen."

Das Mahl wurde uns von zwei recht sau¬
ber gekleideten Burschen herekngebracht. ES
bestand aus mehreren groben, dampfenden
und avvettt 'ich dustenden Eierkuchen, »u wel>
chen ln Essig gelegte und mit Pfeffer ge-
wür »te Melonen und andere frische Früchte
gegeben wurden. Tie Speisen lagen , wie ich
zu meiner Verwunderung sah. üuf rein¬
lichen, weißen K^ inauttellsrn.

Der Wirr befahl dann, als UtrS fix,ar ein
Körbchen vorgeietzt worden war . welches Mes¬
ser. Gabeln und Löffel enthielt : „Geht zur
Herrin und sagt ihr. sie solle euch vier
Sermetten und ebenso viele Hsteidtücher qe-
l'ei . Die Männer, welch« hier speisen, sind

Littssljcyc Trermll )mttgswur.
Stockholm, 24. Jan . Ein russisches Blatt inel-

det über Galatz: Die russischen Behörden
übernahmen die Vernichtung der Vorräte . Sofort
iourde befohlen, die Vernicklung von 3 Million Pud
Brotgetreide , das von den Engländern gekauft und
schon bezahlt tvar, vorzunehmen. T-arauf wurde die
Vernichtung aller Brennstoffe begonnen. Weit je¬
doch die Brennstoffvorräte bedeutend waren , brei-
tele sich das Feuer bis über die Flußspeiche'r aus,
zerstörte dort ebenfalls g r o ß e V o r r ä t e für die
russ. Heeresversorgung und griff auf div in der
Nähe gelegenen Häuser über. Tie Verluste tvaren
daher so groß wie in Braita.

Rußland hungert.
Stockholm, 24. Jan . Die Versorgnngsfrage kn

Rußland hat wieder die allerernstete Zuspitzung er¬
fahren . Aus allen Teilen des Landes geh>n Nach¬
richten von Hungersnot und Hnngerkrawallen ein.
Der Oreler Gouverneur sendet eine lange Mel¬
dung an den Vorsitzenden des Versorgungswesens,
worin er die ei'folgten Unruhen in dem Gouver-
nenvnt erläutert . Unter anderem ist Mangel an
Zucker, nachdem 50 000 Pud Zucker auf der Eisen¬
bahn verloren gegangen sind.

Die Leiden von „V 69" .
Rotterdam , 24. Jan . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " berichtet aus Amuiden : Die ge¬
töteten deutschen Offiziere sind der Flottillenkom-
mandant Korvettenkapitän Schultz , der Ober¬
leutnant z. S . F a u st und der Oberleutnarrt z. S.
Hannover.  Vorletzt ist der .Kommandant von
„V 69" B a il in, der Oberleutnant z. S . I o r d a n
und Oberingenienr H e l l w i ch.

Das in Amuiden eingelaufene deutsche Torpedo¬
boot ist zwar stark beschädigt, aber nachdeni heute
mit dem Leerpuinpeu der unteren Räume begon¬
nen worden ist, dürfte seine Wieder her st el»
lung  nach kurzer Zeit vollendet und das Schiff
alsdann imstande fein, den gastlichen Hafen wieder
zu verlassen.

Vineta.
WB. Amsterdam, 25. Jan . Nach Meiduugen

aus Südamerika heißt das deutsche Schiff , das die
Taten der „Möwe" fortsetzte, „V inet  a ".

Japanische Grnben -brp ' osion.
WB. Basel, 25. Jan . Die „Daily Mail " meldet,

daß sich im Minengebiet von Oyama (Japan ) , die
wichtigste .Kohlengrube von Fnschun, die den
Mandschurischen Bahnen gehört, eine Explosion er¬
eignet habe. Von 1118 Mann , die sich in der Tiefe
befanden, werden tausend vermißt . (Siehe 1. Seite .)

Oesterreich-ungarischer Ausgleich.
WB. Wie», 25. Jan . Der Ausgleich zwischen

Oesterreich und Ungarn wurde mit 2 0 j ä h r i -
ger Gültigkeit  am 24. ds. Mts . zum Ab-
schluß gebracht. — Jn den letzten Wiener Bera¬
tungen des Grasen Tisza mit Graf Clam -Mar-
tinitz rrnd den in Betracht kommenden Mitgliedern
der österreichischen Regierung ist es gelungen , die
in der Ausgleichs frage noch bestehenden Meinungs¬
verschiedenheiten vollständig zu beseittgen. Jn den
nächsten Tagen treten die Mitglieder der beider¬
seitigen Regierungen zusammen, um die Abmach,
ungen mit ihrer Unterschrift zu berschen.

Generalstreik in Spanier !.
WB. Bern, 25. Jan . Nach Pariser Privattnel-

düngen aus Madrid ist angeblich in Spanien der
Generalstv 'ik erklärt. Jn Saragossa sollen blutige
Zusammenstöße stattgefunden haben.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 60 Min ., Samstagmorgen 8 Ubr

45 Min ., Samstagnackmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang
C Uhr. - « h»

Verantwi-rtl für die Anzeigen: I . H. Ober,  L imbnra.

weitgereiste und vornehme Zerren Sie sol¬
len nicht sagen, daß sie beim Konakdschh($v»r»
berqswirt) Jbarek schlecht bedient worden
seien "

Damit verließ er uns atemlos.
Während des EsienS bemerkte ich. daF

die Vierde hinter das HanS geführt wurden.
Der Wirt trat erst wieder ein . a's wir fertig
waren. Er wosite den ziemlich geleerten
Bierkrug aberma'S füllen und bat uns . vor¬
her auSzutrknken. Ich aber lohnte e§ ab und
erwiderte: „Du würdest m'ch und wohl auch
dich erfreuen, wenn du mir einmal da?
Schränkchen zeigtest, aus welchem dir daS
Geld gestohlen wurde."

Halef ging mit. Der ihm angeborene
Spürsinn er'aubte kdm nißt , zur^ckziibleiben.

Der Wirt brauchte nur zwei der dünnen,
geflochtenen Zwischenwände ein wenig zu-
rückzufchleben. »o stunden wir schon an der
Türe seiner Schsgfstube. Sle war unver¬
schlossen. Ich überzeugte mich soaleich. daß
ein Riegel vorhanden war. mit del'en SMffe
man von innen einem unwillkommenen Oeff-
nen Vorbeugen konnte.

Betten gab es nicht. Rund um dle Wände
sief ein sogenannte? Se ' i 'r. ein nked-ckres
Lattengestesi. auf welchem Polster lgaen . Auf
diesen schlielen M? Hausbemnbner. im Som¬
mer g- r nicht und in, Winter von ihren
Deckeir oder Pelzen zugedeckK Die K'eider ab-
zuleaen, siel ibnen natürlich gar nicht ein.

Das Gemach hatte nur eine ern-i 'e Fen¬
steröffnung. Dieser gegenüber b'nq daS be-
treffe'rde Schränkcheit an der Wand.

„Da drin hat das Geld gelegen ." taats
der Wirt, indem er üuf das Schränkchen

..Ich habe el wieder so zugeschlos-
sen, wie (°  wcir. a'S der Diebstahl geschah!"

„Schließe einmal auf !" begann ich.

.(Fortsetzung folgt.)
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Zur Feier des Geburtstages Sr.Majestät
unseres Kaisers und Königs

findet am

Ssoütao. den 28. Januar 1917, aiieods8 nur
i

ein Vaterländischer

Volks - Abend
im Saale der Alten Post

hier statt.

Wir laden hierzu alle Kreise der Bevölkerung ein.

Limburg, den 24, Januar 1917.

Für den Festausschuß:
Der Bürgermeister:

Haerten.

Israelitische Koltusgemeinde®
Limburg . jf ’i

Samstag , den 27. Januar , vorm . 8 Uhr 45 W
findet anläßlich des jwj

GsMlages Seiner Dflalestät|
FestiQüssfligflsl mit Predigt

statt. §
Der Kultusvorsteher.

2!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem HiDscheiden
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

Ro §Ina Eis
sagen wir allen Freunden und Bekannten , insbesondere
den 'üesigen Schwestern unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Klz , Düsseldorf , den 24 . Januar 1917 . 1344

Amtliche Anzeige».
Ausgabe der Vrotbücher.

Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom 29
Januar 1917 dis einschließlich 26. Februar 1917 er¬
folgt am:

Freitag , den 26 . Jan ., vormittags von 8—  1 Uhr
für die Straßen Aust-aße d s Frankturierstrnße.

Freitag , den 26 . Jar »̂ nachmitt , von 3—5 '/»Uhr
für die Straften FneddoDweg dis Holcheimerftraße,

Montag , den 2Y. Jan ., vormittags von 8 —1 Uhr
für «".e Straften Hosvualiirave biS Obere Schiede,

Montag , den 23 . Jan ., nachmitt . von 3 —5 '/» Uhr
für die Straften U dere Sd,i >ve bs Biönhuraße.

Anögabcstellc : Rathaus Zimmer Rr . 14.
.Matzgebend ift die Wohnung bei der erstmaligen

Ausgabe der Brotbücher , da Wohnungsw -chicl innerhalb der
Stadt unberiickfibtigr bleiben.

Die Ausgabe der Brotdücher erfolgt nur gegen
Rückgabe der Umschläge.

Für die in der Stadt einqnartierten Militärpersonen
werden die » rotbi 'lcher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Zur Empfangnahme der Brotb 'scher haben sich die
Haushaltnngsvorstäiide an der bezeichnelen Ausgabe¬
stelle eiuzufiiidrn Kinder können im ' titcriffe bcr Ordnung
in den Ausgabestelle » und einer zuverlässigen Ausgabe zur
Empiangnahme nicht zngelassen werden.

Gleichreit g loiumen IN der bezejchneten Ausgabestelle
mich die Zusatzbrotkarten für Jugendliche von 12 bis
17 Jahren zur Ausgabe . Für solche Jugendliche, weiche
noch keine Zusatzbrolkane erhalten haben , muß das Alter
durch Vorlage des Familien -StammbnÄes oder eines
anderen amtlichen Answe scs nachgewiesen werden.

Limburg , den 24. Januar 19t7 1414
_ _ _ Der Magistrat.

Städtischer Gemüseverkauf.
Freitag , den 26 . Januar d. Js ., nachmittags von

27 * bis 4 Uhr , Verkauf von frischem Gemüse und
ausländischen Möhren in der allen Rotzmarktschule,
Roßmaikl 2>».

Limburg , den 24. Januar 1917.
Städtische Lebensmittel -Berkaufsstelle.

(iu'jMflriiKmi. M« mlM
Mittwoch, den 31. Januar 1917,

vormittags 11 Uhr,
in der Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendier , Distrikt
Steinkopf:

Buchen : 431 Rm. Scheit und Knüppel, S420 Wellen.

Zwei sprung ' ähige
Bullen

(Lahnrosse ) zu verkaufen bei
Peter Bellingen I .,

Riede , zeu.heim.1428

Eine im Februar oder März
frischmelkend werbende

Zieg ;e
zu kaufen gesucht

Offerten nebst Preisangabe
unt . Nummer 1410 an die
Expedition des Blattes.

Kisten
in gutem Zustande kaufen stets

Gebrüder Fachinger,
14 2 Malzkaffee-äadrtk.

Speisehaus
Salzgaffe 15, Limburg.

Guten bürgerl . Mittags-
tisch , daselbst schön möbt.
Zimmer m ob. o Kost . 12 2

Ausruf
für die deutschen Soldatenheime und Mariaehelme.

Heer. Marine und Heimat sind in der Schule des Kriege, zu einer unauflöslichen Einheit zu-
«ammsngefchweitzl worden, wahrend drautzen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Sieg^
friedskrast dem Ansturm der Feinde trotzt, während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Rächt schaffende Hände, vm für alle» zu sorgen,
was der deutsche Druder brausten im Felde und auf See braucht.

So ist er jetzt und so soll er bleiben! Lin deutsche» Volk, fest und Innig verbunden. Lin Bindeglied
zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen MarineheLme
ln Ost und West, Nord und Süd.

Zn besetzten Gebieten, an der Front und ln der Heimat, im Lrleg und im Frieden sollen fle bei
deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof. fern von den Lieben daheim im Dienst de» vaterlan.
de» steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte de» Schuhes und der Erholung bieten, von der Ober¬
sten deutschen Hesresleilung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten, welche
der einzelne Sowat in diesen Heimen genletzi, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime. das der Krieg uns erst ln seiner vollen Bedeutung
hat erkennen lassen, soll un» wahrend des ftrieges, aber auch im Waffenstillstandund im Frieden erhalte«
bleiben.

Helft uns. überall, wo deutsche Soldaten stehe«, deutsche Soldatenheime bauen!
»Die Zähne auseinandergebissen. aber die hrrzen und die Hände weif aus, ,so « ollen wir hinket

vnserea FewMvea stehen, eia Mann vnd ein volk."

*>er Lhren-AusfchuKr

i y / hZ * .

1Vtlüttt - &

*•ffroft ju Sol ), Sidotsmlnljler. p. kosbell , Staat*mlniflo. o. Siet «, Sik « miuijia. Dr. ItnM , SlnanjmfntfleT. Sfmmetmann,
Staslssekr. des Hiwuwrt ümbt.  Adml«,!o. Capelle , Siaatejefr. des Rrlchsmarlrramts. Seneraloderjts. Xe{J«l, Dberbefe- lvhaber ln den
»latfen. ©eneraücutnant« roenet , Chef des Kriegaamtes. Dr. §relh«rr von welsztcker , Xgt Oii,t, «.^ r^>jch. c KuusierprLflden»
»relherr ton und zu Bodmann . EropherMl. Sadflcher Blinister de» Innern. Dr. ». krua !d. Srsbderzsgl H.-,j>?chel
kreiherr von LlaKiiatzeu,Srs -hekzozl.- eWherSaMdler . Rothe , » rcchhrrzozl.welmarschrr Sraatsi.Ur.Ker. Bsssar «, Grchderzozl.

^Nelitz. Luhstrai , RdMer der .ZuAizen und voMender des Slaatsmlnlsierlum » (vir>e..l,urz. Schallet»
Dr. laue , (^rzagl. Skaatsminlsin

Siaatsmdist « K ^ eaducẑ Neich. Ruhstrat , MlnKer der Zusiize» und v - y' ihender des Stsatsm
Kttzsgl. St «ar*« inlstrr Se-chsriuLlediln?«!. ». Wussvw , - erzaxl. Stsaismlmsier Sachsen-Altendurz.
Andalt. Freiherr von der « ecke, 5ürji !. SiaawnUnistek Schwer 'durg-Lttbelft-Lt. Ver candesdirekt»
». Medl nz,
kürst!. Stastsl
«rsandier und im>
Prof . Dr . L. Byrsm
deutschen Städretszes.
weltlicher SieürrNreter des
D. tüälfing . „
©eneral der
»etBMi:

Dr . Sieveklnz . Senator Xulentamp , Senat der Freien t -iche, und ^<>̂ siadt lüdeck.
nlversitst Berlin. Wermuth , Tderdürzerineistir von Berlin, Vorsihcndecdes Vorstandes de»

D*. lut her . GeMktsjührer de» deutschen und des preuhilchen SILdlelaze». tbd, .k»,-sistorlalrat D. »lloeller,
prLsLenten des Lvaitgeiischm (ÜLerNrchenrat«. Dr . Zoeppen , kaiholisch. r Leidpropst der Anne«,
pst o« Armee. Dr . ZuUus p̂leck,^ Sohelmer Rezlerungsrat, Vorstand twi j'^ isch-n Gemeinde Berlin.

pretchischen kandeoverelu v->m Roten Xreuz. Tver»Ir z. v. v. pfuel , vor' ltzendrr des renkraikomltees des
«t Dr. Bsethke , preußischer landisvereln vom Roten 1Rreu;. SrSsln Wilhelm vroeden , Vorsitzende

Ver Haupt-Arbektsausschllst:
ghkerstaat»sibceli7r Dr . K. Nkchselk », Vorsitzender, psstor IHIeme . stellvertretenderVorsitzender. Dr . S . Ntedermepe
kchrisittihrer. 2nsprkr»r Bändert , zweiter Schr-stsührer. UnterstaatrsrkreUr Dr . Conze . Schatzmeister, jfadrlkant Rosenkranz
Barmen und direktor «lerer , LrsiZel tzgr die RaNo-iaivereü-laung der LrangelisihenstunziinzedündniheVeutsti/Iandr). GeneralprLsr»
Mosterts und VeneralMetLr Veen Yür die katholischen ZLnallngosere!Ä) !u^ en verchchiands). Rammeraerlchisrat Dr . siuerth
tjür de» preuWd «» tLndrsooni » vom Rot« Xreuj}. Sderfiieutnant von Lrlsbera und LauZtmann ». SvchUnskt (für da»

Löntgl. preu- ische Rriersministertuml.

Am 25 . 1. U,  tft riN ' Bekanntmachung betreffend
„Höchstpreise für Tahrradbereisungen " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 1408ßteflö. GenkraMingM der 18. taeffßr&j.

Stadt . Kriegsfürsorge.
Seitens der städt. Kriegssürsorge ist für die Krieger-

familien Limburg 's , welche die städtischen Zusatz¬
unterstützungen beziehen , die Kravkenvrrsichern»- in der
Weise en,geführt worden , daß diesen striegersamilten in
Krankheitsfällen ärztliche Behandlung durch die hiesigen
Herren Aerzle:

Sanitätsrat Dr . Düttmann,
prakl. Arzt Dr . H anS,
Sanitätsrat Dr . Krem er und
Geh . Sanitätsrat Dr . Loeb

in folgender Weise gewährleistet ist:
Die Wahl unter diesen vier Aerzten steht den Krtegt «-

familien frei . Ein besondtrer Ausweis für die ärztliche In¬
anspruchnahme für die Kriegerfamilien ist nicht erfordersich.
Unter die Behandlung fallen alle Angehörigen von städtischen
Kriegerfamilien , soweit ihnen persönlich Anspruch auf Kriegs-
unte stützuvg zustedt.

Zur teilweisen Deckung der entstehenden Ausgaben wird
von den Familien , welche die städtischen Zusatzunterstütziinaen
beziehen pro Familie und V erteljahr ein Beitrag von einer
Mark eihoben . Ten Rest der vereindarien Pauschalsätze hat
sür die Dauer des Vertrages mit den Aerzten die städtische
Kriegsfü,sorge übernommen.

Diese Reg >lung soll nachträglich mit dem 1. Jan . d Js.
in Kraft treten . Für die Bebandlung nach dem 1. Januar
an die vier genannten Aerzte gezahlte Honorare werden
znrückvergütet.

Der Bezug von Arzneien und anderen Heilmitteln für
diese Kijegeriamilien kann ganz oder teilweise auf die städtische
Krieg - süisorge über ivmmen werden , sofern die Betreffenden
dies vor Bezug derselben aus dem Kriegssürsorgebüro (Rat-
hausz 'mmer 13) beantragen . Das Gleiche gilt bezüglich der
Ausgaben sür die Behandlung durch andere Spezialärzte.

Die Berpsiegung in Krankenhäusern ertolgt auf Kosten
der Kriegssürsorge , sofern von dieser die Einweisung in d>>s
betreffende Krankenhaus erfolgt . Diese ist rechtzeitig zu bean-
ragen.

Bei der starken Inanspruchnahme der wenigen noch vor¬
handenen Aerzte dark erwartet werden , daß deren Inanspruch¬
nahme durch die Kriegerfamilien und in dem durch die
Krankheit selbst gebotenem Maße und wenn möglich in den
Sprechstunden »erfolgt.

Der Bürgermeister
1399 Haerten.

Zur Erhöhung des Ertrages drr Oelfaaten - Ernte»
stellt der Kriegsausschuß für Del und Fette , Berlin,  den-
i-nigen Landwirten , welche zum mindesten 1 ha Raps oder
Rübsen angebaut Haben, für jeden angebauten ha 100 kg
fchweselsaures Ammoniak zur Düngung bei sofortiger
Anmeldung zur Verfügung . Der Nachweis für die Anbau¬
fläche muß durch eine Bescheinigung des Ortsvo »steHers ge¬
führt werden . 1409

Antragsformulare und Lieferungsbedingungen sind durch
die Unterzeichneten Kommissionäre erhältlich.

Landwirtschaftliche Zrntraldarlehnskasse,
Filiale , Frankfurt a . M .,

Zentral -Ein- und Verlaufsgenossenschaft,
Wiesbaden.

Nodelschiitten
versendet per Post (Bahnvers. gesperrt) zu billigen  Preisen

Z.  B. 90 Zlm. lang (Buchen) M. 5 und 20°/# Aufschlag.
Telefon Nr . 6.

O. van Samtgeorg ®,
Uoo Hachenburg (Westerwald).

?s 250 Stück Holsteiner

Zucht- und
Kaufer-Schwelue

eingrtroffen 1407
Ferd « Thomas , Runkel.

Arbeiter und Arbeiterinnen
für Erdarbeit bei gutem Lohn

für sofort gesucht. Zn melden bei:Julius Berger»
1401 Tiefbau A. S.

Baubüro : Dehrn , im Postgebäude.

HBSSB
(Hilssdienstpslichtige)

werden f. große Heeresbaulen soiort gesucht. Besckäftiaung
2 Jahre . Küche mit guter Kcst vorhanden . Arbe 'tszeil
10 Stunden a . b. Frost evt . Akkord s. Mauern und Putzen.
Meldungen b. Oberpolrer H Klempau , Datteln i. W . oder
an Unterzeichneten . 1^36

Max Küster, Baugeschäst, Hannover.

Hlchrknecht
gegen hohen  Lohn sofort
gesucht. 1882

Münz & Brüht,
Limburg.

Maurer und
Hilfsarbeiter

für Kriegsbauten geg. hohen
Lohn sofort gesucht, gute Küche
vorhanden Meldungen bei

Bonhagen & Sehenk,
Baugeschäft

1225 in Siegburg -Rhld

Meine M«
befindet sied jetzt. 1417

Eschhöferweg 8.
Hch. Lellmann fen.

En e kl>ine

MSiKtlDOllFliig
mit Zubehör an ruhige Leute
zu vermieten.

Eschböferweg 8. 1416

ÄuitÄuuag
mit allem Zubehör , in schöner
Lage , mögt , mit Gartenanteil,
von kleiner Fau ilie per 1.
«pril gesucht . Näheres in
der Expedition . 1006

E -n lüedtiaes

Dienstmädchen
gelucht. 14<>6
Frau Joh . Mies Wwe .,
Gostwillschait , Nomborn , |

Post Nentersbauien

Zuve »lässiges

UMMWi.
von u ôrgens 7 biS abends 3
Uhr, und 1875

Putzfrau
für täglich 1 Stunde gesucht.

Jos . Condermann,
Neumarkl 4.

Suche zum I . Marz ei»
reinliches

Mädchen,
welches in befferem Hause war,
alle Hausarbeit gründlich ver¬
steht und auch etwas kockc»
kann . Borzustellen täglich von
3 6 Uhr , Limburg , Wcier-
ste'nstraße 1, I Eia ge. 1419

Ae!t. Mädchen,
welches koche» kann und sonst
in der Hausarbeit bewandert
ist, als Alleinwädchen sür
Haushalt mit 2 Personen ge¬
sucht. 1392

Zu melden bei Korkhaus,
Brückenvorftadt.

Die junge Dame , die am
Montag früh den im Zug
Niedernhausen - Limburg zu-
rückgelaffenen Schaal in Ver¬
wahrung oenommen , wird
gebeten, denselben ans

Hans Kraft,
Hotel „Traube - 48eiIbweg
senden zu wollen.

Ern

WuhuiuSer-rMllug
gesucht. 75

Philipp Kitzler,
Schubmacherineister.

Hadamar.

sofort gesucht 1415
W. Lehnard fen.»

Kornmarkt 1.

Garte»
zu verpachten 1391

Untere Fleischgaffe 12.
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